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schon vor 2014 bereiste ich mehrfach indien und veröffentlichte im glei-

chen Jahr ein großes Fotobuch zu diesem land. die städte Varanasi,

Jodhpur, Jaipur, agra, Jaisalmer und Kalkutta bildeten den schwerpunkt

meiner Fotoreisen. die letztgenannte Kapitale besuchte ich dazu mehrfach, war

bzw. ist sie doch für Fotografen ein highlight.

Kürzlich, auf der suche nach neuen reisezielen unter Coronabedingungen, er-

fuhr ich von der indischen botschaft, dass man mir ein Visum ab dem 15.11.2021

anbieten könne. als einer der ersten touristen reiste ich kurze Zeit später ein, um

meine „lieblingsstadt“ Kalkutta wiederzusehen. ich hatte für fünf Wochen zwei

großartige tourguides, die mir einige noch unbekannte Quartiere der großartigen

stadt näherbrachten.

Kalkutta (seit 2001 offiziell Kolkata) gehört zum indischen bundesstaat West-

bengalen, der das Zuhause von 90 Mio. einwohnern ist. die offiziellen sprachen

sind bengalisch, hindi und englisch. die hindus stellen etwa 73 % der bevölke-

rung, 25 % sind Moslems und die restlichen 2 % verteilen sich auf sikhs und Chris-

ten. die bevölkerungsdichte in Kalkutta, einer stadt mit ca. 4,5 Mio. einwohnern,

beträgt 24 000 Menschen pro km2 – zehnmal so viel wie in Köln. die stadt liegt

übrigens nicht am ganges – dem heiligen Fluss der hindus –, wie es in einem schla-

ger heißt, sondern an seinem seitenarm, dem hugli, der allerdings als genauso

heilig angesehen wird.

der bis 2001 gebräuchliche name „Calcutta“ stammt aus der britischen Kolonial-

zeit, denn schon 1690 gründete die britische ostindien-Kompanie (neben han-

delsniederlassungen aus anderen europäischen ländern) hier einen stützpunkt;

bis 1911 war „Calcutta“ die hauptstadt der Kolonie britisch-indien. Mit der un-

abhängigkeit 1947 verlor Kalkutta zunehmend an bedeutung. andere große

Metro polen wie Mumbai oder delhi sind heute imposante Weltstädte mit Wol-

kenkratzern; in Kalkutta ist die Zeit vergleichsweise stehen geblieben. das leben

und treiben auf den straßen ist für Fotografen also besonders spannend. ich habe

dieses buch daher bewusst „street photography“ genannt, weil ich mich mehr in

den armenvierteln und slums aufgehalten und somit nur einen kleinen ausschnitt

dieser stadt abgelichtet habe. 

im internet fand ich einen wunderbaren text von herrn helmuth hänsch († 2016),

der 2016 von Karin Michaeli, ehemals Journalistin der Funke Mediengruppe, ver-

öffentlicht wurde. er beschreibt seine Kalkutta-besuche so, wie auch ich diese

stadt erleben durfte, und so erlaube ich mir, diesen anschaulichen text ausschnitts-

weise zu zitieren, um meinen eigenen eindruck von Kalkutta zu verdeutlichen:

„der Weg vom Flughafen ins Zentrum macht mich sprachlos […] furchtbarer stra-

ßenlärm, staub, schmutz und die vielen vielen Menschen. tausende straßenläden,

garküchen, lagerfeuer am straßenrand, rasende busse und autos, die immer

hupen. alle laufen über die straße, ungeordnet wie hühner, leute schlafen auf

dem bürgersteig, auch neben den schienen der railway. 

unter den hochstraßen sind ansammlungen von obdachlosen, oft in bretterbu-

den, Frauen spülen am straßenrand töpfe und teller an brunnen mit schwengeln

mit gangeswasser. dort wird auch gebadet mit eimer und Konservendose. die

Männer der spülerinnen fahren lastautos, schlafen nachts daneben auf Zeitungs-

papier und passen so auf ihre laster auf. 

der name Calcutta leitet sich aus Kalikata ab und bedeutet ,schwarzes tor‘. heilige

Kühe gibt es nicht viele in Calcutta, aber sehr viele ,heilige hunde‘, die überall

 herumliegen, niemandem gehören, Müll fressen, sich rasant vermehren und ge-

nauso wie die inder sehr friedlich  sind. auf den Müllhaufen sitzen die raben und

picken die plastiktüten auf. ich habe an einer großen Kochbude Mehlpfannkuchen

(lutschi) gegessen, sie werden von fast nackten Männern geknetet. sie sitzen

mit dreckigen Füßen am boden und werfen sie aus drei Metern entfernung in eine

riesenpfanne mit heißem Öl. Jetzt habe ich schlimmen durchfall (delhi-belly ge-

nannt). ohne die Freundlichkeit der Menschen, denke ich, würde die stadt sozial

explodieren. ich fahre in einen stadtteil, wo bücher auf der straße verkauft wer-

den. dazwischen kleine druckereien, ess-stände, Kokosnuss-trinkanbieter oder

Zuckerrohrsaftpressen. daneben das Künstlerviertel, wo die großen Figuren für

die großen Feste hergestellt werden. in engen gassen stehen sie: Kali, ganesha

mit seiner kleinen ratte, shiwa, hanuman und der affengott. Überall werden

bethelnüsse gekaut, das schmeckt ein wenig wie Muskat – man wird davon ein

wenig ,lala‘ im Kopf. angrenzend das riesige rotlichtviertel, stark geschminkte

 inderinnen, oft aus nepal oder bangladesh. Fotografieren verboten […]   zu groß

die scham. die busse sind furchterregend, sichtlich ramponiert und leute sprin-

gen während der Fahrt rein und raus. Überall rikschas, von fast nackten Männern

gezogen, barfuß versteht sich.

gegessen wird nur vom huhn, schaf und Ziege. [häufig sieht man] indische Wan-

dermönche in gelb-rot, oft mit eisenstab und einer art schwert. ich fotografiere

,schienenpeople‘, direkt neben den gleisen haben sie ihre Wäsche ausgebreitet

und flitzen in ihre bretterverschläge, wenn ein Zug kommt. Überall sieht man diese

verrückten hochzeitsfeiern, die drei bis fünf tage dauern, mit lauter Musik aus

stromgeneratoren. die bräute sehen oft ganz unglücklich aus, haben sich oft ihren

Mann gar nicht aussuchen dürfen und sind Zweit- oder drittfrau. es regnet er-

staunlicherweise in Calcutta um diese Jahreszeit, muss meinen Koffer packen und

meine gedanken aufräumen.“

genau so, habe ich mein geliebtes Kalkutta mehrfach erlebt. ich empfehle allen

meinen lesern, diese eindrücke – falls möglich vor ort, ansonsten anhand meiner

Fotos – ebenso zu genießen wie ich; wer weiß, wie lang es das geschilderte so

noch gibt!

ihr peter Voss

l iebe FotoFreunde,
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